
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 3 (1887)

Heft: 8

Rubrik: Für die Werkstätte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


r90 3Uuftrirte fdjt»etjertfcpe £janbtr>crfer»geitung.

©ornp.", bcvcn ftupferbergroerfe ftcf) in SRiptgan beRnben, pat
Äontrafte jur Lieferung oon 8,000,000 fßfunb Äupfer zroifpen
Sunt unb September gu 10 ©entS per fßfunb abgefploffen.
Sliefe Äontrafte finb barutn Don SHptigfeit, rocil burp bte=

felben, rote roir bet früherer ©elegenpeit bereits erörterten, nipt
nur bic greife perabgebrüdt, fonbern aup eine Anzapl anberer
$upferbergroerfe roaprfpeinlip gejroungen roerben, roäprenb ber
lebpafteften ^eriobe für baS Äupfergefpäft ben betrieb einru»
ftetlen.

|n Jlusftdjt pf^cnilr fnutcn.

ïfôartau (©t. ©alien): 2 neue ©pulpäufer, nämtip
cineê in SBeite, eines in AzmooS.

£jtt ®il8 (Sromlefpg): SBieberaufbau beS jüngft abge*
brannten S>orfeS nap neuem, rationellem Sauplan ber Ingenieure
Saljer unb Serrp.

£yit SJiidpel (©t. ©allen): SBieberaufbau beS jüngft ab*

gebrannten SorfeS.

Arbeit.
gölte ber Spöpftma
Durp Arbeit ben Solb,
Arbeit ift £cbett,
Arbeit ift (Solb.

Sobt ift ber Körper,
Deß' Blut nipt mepr freist,
3cm Stoffe gibt £eben
Der fcfjaffettbe (Seift.

Stillftanb ift Hücffpritt —
Was ftill ftefit, oerfällt ;
Spaffertbe ifänbe
(Erhalten bie Welt.

(Es abclt, roer immer
iDas fann, roas erfann,
Sicp felbft; benn bie Arbeit
Abelt ben Alaun.

Die Spur Deines Dafeins,
Die Hiemanb begräbt,
3ft Arbeit; obn' fie baft
llmfonft Du gelebt.

Strenge ben (Seift att,
Hege bie Efanb —
Hub', Sdjlaf unb £Eob fitib
(Enge rerroanbt.

golle ber Spöpfung
Durcp Arbeit ben Solb,
Arbeit ift £eben,
Arbeit ift (Solb! (Emil Aepplt.

£ür bie IDerfftätte.
Holjfournirtt Soßete.

Sn Amerifa roerben fpon feit ungefähr 30 Sah"" ö'"-'

Seforirung bon fiambriS, fßlafonbS, ©änben ro. Tapeten Der*

roenbet, beren Sorberfeite aus einem edjten ^oljfournir beftetjt.

Sie gabrifation biefeS ArtifetS bat in lepterer $eit bebeutenbe

Serbefferungen erfahren unb finbet nun aup in ©uropa ©in-

gang. Sie fRaturpolztapeten roerben aus ben Derfpiebenften
eblen Ipoljarten burp cigenS baju fonftruirte SRafpinen fo bünn

gefpnitten, baß fie, auf fßapier gebracht unb mittelft Sßalgen
unb eines befonberS präparirten ÄtebeftoffeS innig mit einanber

berbunben, faum bider als geroöpnlipe fßapiertapeten ausfallen
unb faft in bcrfelben 2Beife gu »erroenben finb. Sie fßapier*

fpipt bercaprt baS ^otj Dor bem Stechen unb ©palten, Der-

leiht bem gournire §alt unb ift überhaupt ber roefentlichfte Sor*
theil gegenüber ber früher angeroanbten ßoljfournirbefleibung,
infofern elftere ein teipteS unb haltbares Sefeftigen mittelft ge*

roöpnticpen RReptfteifterS ermöglicht unb baS fReißen unb Ab*

fpringen beS §olgeS Derhinbert. Ser SRame „^olgtapete" Der*

anlaßt leipt ju bem ©lauben, baß biefetbe nur ben ßroeden ber

Rapier* unb fiebertapete biene. SaS ift niept ber gall! Surp
bie amerifanifepe ^oljtapete läfet ftd) biefelbe plaftifpe ©irfung
erzielen, roie burcp maffiüe Holztäfelung, ©ämmtlicpe Stoben
ber Haltbarfeit, burcp Sffiafferbämpfe unb große §ipe, hat biefe

neue ^olgtapete beftanben unb ift bie üRanipulation ber ©pa<

lirung eine einfache, Don ber geroöpnlicpen Art roenig abroeipenbe.

RRan befeuertet Hotz unb Sapterfeite mit einem ©proamme ober

taupt bie Sapete einigemal in ffiaffer, bis eine gleichmäßige

Anfproellung ftattgefunben, fepneibet bann bie Tanten geiabe,

trägt ben fijeifter auf (geroöpnlicpen SReplfleifter, roie er aup
ZU Rkpiertapeten Derroenbet roirb) unb brüdt bie Sapete mittelji
©anbpapicr fRr. '/* ober 1 glatt an bie 2Banb, roelcpe, um fie

Don ©taub ju reinigen, mit peißern Seimroaffet geroafepen unb
J mit SimSfteiit abgerieben fein muß. ÏÏlte ïapeten ober 9Jîa=
I fulatur finb guDor forgfältig oon ber SBanb Z" entfernen. S3enn

bie Japete angefeuchtet ift, laffen fiep bie ©den üon gtrfa 90"
bamit umfleben, man foüte aber folepe ©den niept mit ©anb»

j papier beftreiepen. ©latte Stächen ertragen bagegen Diel ©anb=
J papier. — ©cpmale Sapierftreifen finb unter jeber fRapt angu»

bringen, auep finb bünne äRuffelinftreifen zu Unterlagen an ben
fRäpten zu empfeplen. ®ie ^>olgtapeten laffen fiep ganz fte

j niaffiüeS Holz firniffen unb poliren. Sür pelle Hotz" empßeplt
| fid) SBacpS in Serpe'ntinfpirituS aufgelöft unb Sapan zum Srodnen

beigefügt, breimal aufgetragen unb jebe ©epiepte abgerieben. ®unfle
Hölter möge man mit Senzin unb Äreibe bearbeiten, mit Sappen
abreiben unb mit Soliröl ober ©djeHad DoÜenben.

Unt alten Pöbeln eine fdjirne nußbotimortige garbe ju
geben,

| mifept man 3 Spelle pellen Dder unb 1 Speit Sleiroeiß mit
| patb Detfirniß unb palb Serpentinöl unb ftreiept, roenn bieS
J nötpig ift, ben ©egenftanb ztoeimal bamit an. 3îft ber ©runb
j abgefeptiffen, fo roirb Äaffeler ©rbe in ©ffig rept fein abge=

rieben unb, je naepbem mau pelle ober bunfle fRußbaumfarbe
| paben roiQ, ein Speil biefer ffarbe mit mepr ober roeniger ©ffig

mittelft eines ©cproammcS ober fßinfetS aufgetragen.
S)ie aufgetragene ffarbe roirb mit einem 10—15 ©tmtr.

breiten unb 3 2Rmtr. biden, mit langen, unbefpnittenen Sorften
Derfepenen iffinfel Don unten nap oben gefplagen, fo baß bie

©pläge eine fReipe bilben. Sarauf ftreipt man mit einem

{[einen, Rapen, fepr bünnen Sorftenpinfel, opne benfelben in bie

jjarbe zu taupen, mit mepr ober roeniger zitternber Hanb an
ben geeigneten ©teilen bie ^apreSringe in bie 8afur, taupt bann
nop einen fleincn fßinfel in bie übrig gebliebene, bidere Sarbe,
mapt bamit bunfle Slberftripe ebenfalls mit z'tternber Haub,
an ben paffenben ©teilen in bie bereits fettigen „$apre" unb
Oertreibt biefe mit bem Rapen, bünnen ^ßinjel, inbem man babei

gerabe fo roie beim Anfertigen ber „f^apre'' Derfäprt. 9BiH man
bann nop Aefte paben, fo taupt man ben mittelften ginger in
bie bide garbe, brüdt ipn auf bie gemaferte gläpe unb brept
ipn freiSförmig um, bann läßt man bie garbe etroaS anziepen
unb fäprt mit bem fpott Dorpin erroäpnten SapSpinfel in fenU
repter fRiptung gang leipt auf unb ab über bie gapreSringe.
gft ber RRafer DöHig troden, fo fann man ben ©egenftanb
ladiren, roobei man, falls man rötplipeS fRußbaum roünfpt,
etroaS gebrannte Terra di Siena unter ben 8ad mifpen fann.

(„SBerfftatt.")

Sronjefarbigen
roelper fip burp einen fpönen ©lanz auSzeipnet unb an allen
©toffen paftet, fteßt man fip burp Söfung oon

Siamantfupfin 10
in Alfopol 95» 100

im Sßafferbabe, roorauf man gnfe^t :

Senzoefäure 50
unb nop 5—10 RRinuten fopt, bis bit SRaffe eine glängenb
golbbronzene garbe angenommen pat.

Unt pljertte ©peidjett in gußttfernen SRabtiaben bonerpoft

ju kfeftigen,
Derroenbet man nap bem „Hoff- ©ero.»SIatt" zut' Hoofteßung
ber erfteren junges ©id)enpol§, trodnet bie ©peipen üoßftänbig
bei Dfenroärme unb taupt bie Sapfen ©tnfplagen in
eine mittelftarfe ©atztöfung. Hierburp roirb eine innige Ser=
binbung beS HoIjoS mit bem ©ifen erzielt, unb eS finb fo be=

panbelte ©peipen nad) jahrelangem ©ebraup nur fproierig auS
ber fRabe zu bringen.

fragen
jur Seanttnortung üon ©apüerftönbigen.

39. SBer liefert gournirböefe, ©ifenfonftruftion, gebraupt
ober neu? A. M. in A.

40. Söelpe gabrif liefert emaillirteStnfpr if ten? J. M. in M.
41. 2ßer gibt Anleitung über SSergoIbung oon eifemen ©rab«

freujen? J. M. in M.

90 Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Comp.", deren Kupferbergwerke sich in Michigan befinden, hat
Kontrakte zur Lieferung von 8,(XX),000 Pfund Kupfer zwischen
Juni und September zu 10 Cents per Pfund abgeschlossen.
Diese Kontrakte sind darum von Wichtigkeit, weil durch die-
selben, wie wir bei früherer Gelegenheit bereits erörterten, nicht
nur die Preise herabgedrückt, sondern auch eine Anzahl anderer
Kupferbergwerke wahrscheinlich gezwungen werden, während der
lebhaftesten Periode für das Kupfergeschäft den Betrieb einzu-
stellen.

In Aussicht stehende Kanten.

In Wartau (St. Gallen): 2 neue Schulhäuser, nämlich
eines in Weite, eines in Azmoos.

In Sils (Domleschg): Wiederaufbau des jüngst abge-
brannten Dorfes nach neuem, rationellem Bauplan der Ingenieure
Balzer und Berry.

In Buchet (St. Gallen): Wiederaufbau des jüngst ab-
gebrannten Dorfes.

Arbeit.
Jolle der Schöpfung
Durch Arbeit den Sold,
Arbeit ist Leben,
Arbeit ist Gold.

Todt ist der Körper,
Deß' Blut nicht mehr kreist,
Dem Stoffe gibt Leben
Der schaffende Geist.

Stillstand ist Rückschritt —
Was still steht, verfällt;
Schaffende tsände
Erhalten die Welt.

Ls adelt, wer immer
Was kann, was ersann,
Sich selbst; denn die Arbeit
Adelt den Mann.

Die Spur Deines Daseins,
Die Niemand begräbt,
Ist Arbeit; ohn' sie hast
Umsonst Du gelebt.

Strenge den Geist an,
Rege die bfrmd —
Ruh', Schlaf und Tod sind
Enge verwandt.

Jolle der Schöpfung
Durch Arbeit den Sold,
Arbeit ist Leben,
Arbeit ist Gold! Lmil Aeppli.

Für die IVerkstätte.

Holzsournirtr Tapete.

In Amerika werden schon seit ungefähr 30 Jahren zur
Dekorirung von Lambris, Plafonds, Wänden -c. Tapeten ver-
wendet, deren Vorderseite aus einem echten Holzfournir besteht.

Die Fabrikation dieses Artikels hat in letzterer Zeit bedeutende

Verbesserungen erfahren und findet nun auch in Europa Ein-
gang. Die Naturholztapeten werden aus den verschiedensten

edlen Holzarten durch eigens dazu konstruirte Maschinen so dünn

geschnitten, daß sie, auf Papier gebracht und mittelst Walzen
und eines besonders präparirtcn Klebestoffes innig mit einander

verbunden, kaum dicker als gewöhnliche Papiertapeten ausfallen
und fast in derselben Weise zu verwenden sind. Die Papier-
schickst bewahrt das Holz vor dem Brechen und Spalten, ver-

leiht dem Fournire Halt und ist überhaupt der wesentlichste Vor-
theil gegenüber der früher angewandten Holzfournirbekleidung,
insofern erstere ein leichtes und haltbares Befestigen mittelst ge-

wöhnlichen Mehlkleisters ermöglicht und das Reißen und Ab-

springen des Holzes verhindert. Der Name „Holztapete" ver-

anlaßt leicht zu dem Glauben, daß dieselbe nur den Zwecken der

Papier- und Ledcrtapcte diene. Das ist nicht der Fall! Durch
die amerikanische Holztapete läßt sich dieselbe plastische Wirkung
erzielen, wie durch massive Holztäfelung. Sämmtliche Proben
der Haltbarkeit, durch Wasserdämpfe und große Hitze, hat diese

neue Holztapete bestanden und ist die Manipulation der Spa-
lirung eine einfache, von der gewöhnlichen Art wenig abweichende.

Man befeuchtet Holz und Papeerseite mit einem Schwämme oder

taucht die Tapete einigemal in Wasser, bis eine gleichmäßige

Anschwellung stattgefunden, schneidet dann die Kanten gerade,

trägt den Kleister auf (gewöhnlichen Mehlkleister, wie er auch

zu Papiertapeten verwendet wird) und drückt die Tapete mittel,r
Sandpapier Nr. oder 1 glatt an die Wand, welche, um sie

von Staub zu reinigen, mit heißem Leimwasser gewaschen und
î mit Bimsstein abgerieben sein muß. Alte Tapeten oder Ma-
i kulatur sind zuvor sorgfältig von der Wand zu entfernen. Wenn

die Tapete angefeuchtet ist, lassen sich die Ecken von zirka 90°
damit umkleben, man sollte aber solche Ecken nicht mit Sand-

î Papier bestreichen. Glatte Flächen ertragen dagegen viel Sand-
î papier. — Schmale Papierstreifen sind unter jeder Naht anzu-

bringen, auch sind dünne Musselinstreifen zu Unterlagen an den
Nähten zu empfehlen. Die Holztapeten lassen sich ganz wie

î massives Holz firnissen und Poliren. Für helle Hölzer empfiehlt
^ sich Wachs in Terpentinspiritus aufgelöst und Japan zum Trocknen

beigefügt, dreimal aufgetragen und jede Schichte abgerieben. Dunkle
Hölzer möge man mit Benzin und Kreide bearbeiten, mit Lappen
abreiben und mit Poliröl oder Schellack vollenden.

Um alten Möbeln eine schöne nußbaumartige Farbe zu
geben,

î mischt man 3 Theile hellen Ocker und 1 Theil Bleiweiß mit
î halb Oelfirniß und halb Terpentinöl und streicht, wenn dies
î nöthig ist, den Gegenstand zweimal damit an. Ist der Grund
I abgeschliffen, so wird Kasseler Erde in Essig recht fein abge-

rieben und, je nachdem man helle oder dunkle Nußbaumfarbe
haben will, ein Theil dieser Farbe mit mehr oder weniger Essig
mittelst eines Schwammcs oder Pinsels aufgetragen.

Die aufgetragene Farbe wird mit einem 10—15 Ctmtr.
breiten und 3 Mmtr. dicken, mit langen, unbeschnittenen Borsten
versehenen Pinsel von unten nach oben geschlagen, so daß die

Schläge eine Reihe bilden. Daraus streicht man mit einem

kleinen, flachen, sehr dünnen Borstenpinsel, ohne denselben in die
Farbe zu tauchen, mit mehr oder weniger zitternder Hand an
den geeigneten Stellen die Jahresringe in die Lasur, taucht dann
noch einen kleinen Pinsel in die übrig gebliebene, dickere Farbe,
macht damit dunkle Aderstrichc ebenfalls mit zitternder Hand,
an den passenden Stellen in die bereits fertigen „Jahre" und
vertreibt diese mit dem flachen, dünnen Pinsel, indem man dabei

gerade so wie beim Anfertigen der „Jahre" verfährt. Will man
dann noch Aeste haben, so taucht man den mittelsten Finger in
die dicke Farbe, drückt ihn auf die gemaserte Fläche und dreht
ihn kreisförmig um, dann läßt man die Farbe etwas anziehen
und fährt mit dem schon vorhin erwähnten Dachspinsel in senk-

rechter Richtung ganz leicht auf und ab über die Jahresringe.
Ist der Maser völlig trocken, so kann man den Gegenstand
lackiren, wobei man, falls man röthliches Nußbaum wünscht,
etwas gebrannte llerru cki Sisna unter den Lack mischen kann.

(„Werkstatt.")

Bronzesarbigen Firniß,
welcher sich durch einen schönen Glanz auszeichnet und an allen
Stoffen haftet, stellt man sich durch Lösung von

Diamantfuchsin 10
in Alkohol 95° 100

im Wasserbade, worauf man znsetzt:
Benzoesäure 50

und noch 5—10 Minuten kocht, bis die Masse eine glänzend
goldbronzene Farbe angenommen hat.

Um hölzerne Speichen in gußeisernen Radnaben dauerhaft
zu befestigen,

verwendet man nach dem „Hess. Gew.-Blatt" zur Herstellung
der ersteren junges Eichenholz, trocknet die Speichen vollständig
bei Ofenwärme und taucht die Zapfen vor dem Einschlagen in
eine mittelstarke Salzlösung. Hierdurch wird eine innige Ver-
bindung des Holzes mit dem Eisen erzielt, und es sind so be-

handelte Speichen nach jahrelangem Gebrauch nur schwierig aus
der Nabe zu bringen.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

39. Wer liefert Fournirböcke, Eisenkonstruktion, gebraucht
oder neu? K. öl. in

40. Welche Fabrik liefert emaillirte Inschriften? ck. öl. in öl.
41. Wer gibt Anleitung über Vergoldung von eisernen Grab-

kreuzen? ck. öl. in öl.
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